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Vorzüge des Gegenſtromapparates . Es ist klar , d
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den Apparat eintritt . Es unterliegt also nicht dem geringsten

Zweifel , dass den Verbrennungsgasen die Wüärme durch einen

Gegenstromapparat am vollständigsten entzogen werden kann , dass

mithin die möglicher Weise erreichbaren Leistungen bei einem Ge —

genstromapparat den höchsten Grad erreichen . Allein man ersieht

auch aus dem bisher Gesagten , dass die Vortheile des Gegenstrom -

apparates nur dann von Belang werden können , wenn eine Flüs -

sigkeit schr stark erwärmt werden soll , dass es dagegen ziemlich

gleichgiltig ist , was für ein Apparat angewendet wird , wenn eine

Flüssigkeit nur wenig zu erwärmen ist .

In diesem letzteren Falle ( wenn eine nur mässige Erwärmung

gefordert wird ) reduzirt sich der Vortheil des Gegenstromapparates

lediglich darauf , dass derselbe mit einer kleinern Heizfläche das

Gleiche zu leisten vermag , was einer von den beiden anderen Appa -

raten mit einer grösseren Heizfläche leistet .

Dampfkessel werden in der Regel mit ziemlich stark erwärmtem

Wasser gespeist und die Temperatur des Wassers im Innern des

Kessels erreicht selbst bei Hochdruckmaschinen nicht mehr als 150“,

wWoraus zu erschen ist , dass das Gegenstromprinzip bei Dampf⸗-

kessein von keiner grossen Bedeutung ist . Indessen gerade bei

Dampfkesselheizungen für grössere Maschinenanlagen sucht man

eine möglichst sparsame Benutzung der Brennstoffe zu erzielen ,

daher sind auch die geringen Vortheile , welche das Gegenstrom -

prinzip bei Dampfkesseln gewähren kann , nicht zu verschmähen .

Die Anordnung des Gegenstromprinzips bei Dampfkesseln ist um

so mehr zu empfehlen , als es für die Anlage - und Betriebskosten

ganz gleichgiltig ist , an welcher Stelle der Kesselwand die Nach -

füllung geschieht , und jeder beliebige Dampfkesselapparat wird 2u

einem Gegenstromapparat , wenn das Speisewasser an der Stelle in

den Kessel gebracht wird , wo die Verbrennungsgase die Heizfläche

des Kessels verlassen .

Von schr bedeutender Wichtigkeit wird das Gegenstromprinzip
bei Hochdruckwasserheizungen und Calorifers , denn bei diesen Appa -

raten tritt die zu exwärmende Flüssigkeit mit einer sehr mässigen

Temperatur ein, verlässt aber den Apparat mit einer sehr hohen

Temperatur von 200 “ , 3000 , 5000 , in solchen Fällen ist es gerade-

wegs ein unverzeihlicher Lehler zu nennen , Wenn das Gegenstrom -

prinzip nicht in Anwendung gebracht wird , um s0 viel mehr , da

man vermittelst desselben jederzeit mit einer kleineren Heizfläche

ausreichen kann .

Wegen der praktischen Wichtigkeit des Gegenstandes lasse ich
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noch eine analytische Nachweisung der Vortheile des Gegenstrom -

apparates folgen .

Uachweiſung , daß der Gegenſtromapparat die vortheilhafteſte Leiſtung

gibt . Wir wollen nun untersuchen , welcher von den drei Apparaten
den Vorzug verdient . Der vortheilhafteste Apparat ist offenbar der -

jenige , welcher die kleinste Heizfläche erfordert , um in einer ge -

wissen Luftmenge q mit einem beéstimmten Brennstoffaufwand B

eine bestimmte Temperaturerhöhung hervorzubringen .

Wenn wir aber annehmen , dass für alle drei Apparate to, ti ,

4, J, S, B einerlei Werth haben , so geben zunächst ' die aufgefun -
denen Gleichungen für J . , T. , Q die gleichen Werthe . Der vortheil -

hafteste Apparat ist also derjenige , bei welchem für die gleichen
Werthe von JI , To, ti , to, Q, d, 8S, s, K der Werth von F am kleinsten

ausfällt .

Vergleichen wir zunächst den Kesselapparat mit dem Parallel -

stromapparat .
Für den Parallelstromapparat ist die Heizfläche :
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Der Parallelstromapparat erfordert demnach eine kleinere Heiz -

fläche , als der Kesselapparat .
Um zu zeigen , dass der Gegenstrom eine kleinere Heizfläche

erfordert , als der Parallelstrom , ist es nothwendig , für die in den

Formeln für F erscheinenden Logarithmen die Reihen zu substi -

tuiren .

Es ist allgemein
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